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Das Thema „Qualitätsmanagement 
im Gesundheitswesen“ beschäftigt 
seit mindestens einem Jahrzehnt Poli-
tiker und Akteure im Gesundheitswe-
sen. Ein Sammelband, der die Ergeb-
nisse eines Symposiums wiedergibt, 
beleuchtet Qualitätskonzepte (so ins-
besondere Transparenz, Vernetzung, 
Prozesssteuerung, Sektorenüberwin-
dung oder Pay for Performance) und 
gibt Beispiele aus der Praxis , die vor 
allem regionale Projekte der Techni-
ker Krankenkasse umfassen und die 
letztlich in einen neuen Ansatz zu 
einer modernen Patientenversorgung 
münden. Während im ersten Teil 
die Beiträge sich auf grundsätzliche 
Erwägungen fokussieren, zeigen 
die Praxisbeispiele im zweiten Teil, 
welche Auswirkungen die konkrete 
Anwendung dieser Grundsätze ha-
ben. Der Sammelband ist insgesamt 
ein Füllhorn von Anregungen für die 
Vertrags- und Prozesssteuerung einer 
modernen Krankenkasse. Er sollte 
andere Akteure anspornen, ähnliche 
Veränderungen zu wagen und darü-
ber zu berichten.

Franz Knieps, Berlin

Effiziente und leistungsfähige 
Gesundheitsversorgung als Beitrag 
für eine tragfähige Finanzpolitik in 
Deutschland, von Prof. Dr. Dr. Bert 
Rürup / IGES Institut / DIW / Prof. 
Dr. Eberhard Wille, 220 Seiten, No-
mos Verlagsgesellschaft, Baden-Ba-
den 2010, ISBN 978-3-8329-5324-9, 
39,00 €

Der vorliegende Forschungsbericht, 
der im Auftrag des Bundesministe-
riums der Finanzen in Abstimmung 
mit dem Bundesministerium für 
Gesundheit entstanden ist, unter-
sucht die Möglichkeiten, Effizienz 
und Leistungsfähigkeit des deutschen 
Gesundheitswesens insbesondere 
durch die Stärkung wettbewerblicher 
Elemente zu steigern, um die Ziele 
„Zugang für Alle“, „umfassendes Leis-
tungsspektrum“ und „hohe Qualität 
der Versorgung“ auch künftig in Ein-
klang zu bringen. Die Arbeit gestaltet 
sich insofern schwierig, als es zwar 
zahlreiche Anzeichen für Ineffizien-
zen im System gibt, diese jedoch nur 
schwer quantifizierbar sind. Gleich-
wohl kommen die Autoren zum 

Wahltarife der gesetzlichen Kran-
kenversicherung, von Prof. Dr. 
Richard Giesen, 117 Seiten, Nomos 
Verlagsgesellschaft, Baden-Baden 
2010, ISBN 978-3-8329-4029-4, 
16,00 €

Nach ersten Versuchen mit Modell-
klauseln, Kostenerstattungsregelun-
gen und Selbstbehaltmöglichkeiten 
hat der Gesetzgeber im Gesetz zur 
Stärkung des Wettbewerbs in der 
gesetzlichen Krankenversicherung 
(GKV-WSG) den Krankenkassen 
ermöglicht, eigene Wahltarife an-
zubieten. Zugleich hat er den Kran-
kenkassen den Weg eröffnet, den 
Versicherungsschutz in Kooperation 
mit privaten Krankenversicherungs-
unternehmen zu erweitern. Inhalt 
und Reichweite der Wahltarife in der 
gesetzlichen Krankenversicherung 
sind politisch und juristisch umstrit-
ten. Deshalb ist es zu begrüßen, dass 
der Münchener Rechtswissenschaft-
ler Richard Giesen im Auftrag des BKK 
Bundesverbandes Gestaltungsoptio-
nen und –grenzen der Wahltarife in 
der sozialen Krankenversicherung 
beschreibt. Er stellt erfreulicherweise 
fest, dass Wahltarife als Sozialversi-
cherungsbeiträge einzuordnen sind 
und deshalb das individuelle Krank-
heitsrisiko nicht berücksichtigen 
dürfen. Dagegen seien generelle Klas-
sifizierungen nach Einkommen und 
Alter zulässig, nicht aber nach dem 
Geschlecht. Giesen stellt heraus, dass 
in jedem Fall das Quersubventions-
verbot zu beachten ist. Zweifel daran 
hat der Gesetzgeber jüngst beseitigt. 
Insgesamt bewertet Giesen die Mög-
lichkeit zu flexibler Tarifgestaltung 
als ein Wettbewerbsinstrument der 
Krankenkassen im Verhältnis unter-
einander und zur privaten Kranken-
versicherung. Er lässt jedoch Zweifel 
daran erkennen, ob daraus tatsäch-
lich bedeutende Wettbewerbsimpulse 
entstehen.

Franz Knieps, Berlin

Qualitätsmanagement im Gesund-
heitswesen, herausgegeben von 
Norbert Klusen / Andreas Meusch / 
Ernst Thiel, 202 Seiten, Nomos Ver-
lagsgesellschaft, Baden-Baden 2011, 
ISBN 978-3-8329-6257-9, 29,00 €

Schluss, dass am ehesten wettbewerb-
liche Ansätze effizienzsteigernd wir-
ken. Sie setzen sich kritisch mit dem 
Stand der Wettbewerbsorientierung 
nach dem GKV-WSG auseinander. 
Sie plädieren für eine Stärkung der 
Wettbewerbsorientierung vor allem 
in der stationären Versorgung und für 
eine Ausweitung der Selektivverträge. 
Zugleich machen sie sich für eine An-
wendung des Wettbewerbs- und Kar-
tellrechts im Gesundheitssektor stark. 
Schließlich warnen sie nachdrücklich 
davor, dass eine stärkere Steuerfinan-
zierung als fiskalischer Lückenfüller 
der gesetzlichen Krankenversiche-
rung missbraucht wird. Sie plädieren 
deshalb dafür, Steuerzuschüsse mit 
einer klar definierten Zweckbindung 
zu versehen und eine Umschichtung 
durch Einführung der monistischen 
Krankenhausfinanzierung vorzuneh-
men. Der interessante Forschungs-
bericht bietet viele Anregungen, die 
im Rahmen der anstehenden Ver-
sorgungsreform aufgegriffen werden 
sollten.

Franz Knieps, Berlin

Erstellung eines Satellitenkontos 
für die Gesundheitswirtschaft in 
Deutschland: Forschungsprojekt im 
Auftrag des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Technologie, 
von Prof. Dr. Klaus-Dirk Henke 
u.a., 231 Seiten, Nomos Verlagsge-
sellschaft, Baden-Baden 2010, ISBN 
978-3-8329-5543-8, 59,00 €

Das Gesundheitswesen wird in 
Deutschland vielfach nur als Kosten-
faktor wahrgenommen. Dass diese 
Branche von Umsatz, Wertschöp-
fung und Beschäftigung her die 
bedeutendste Wirtschaftsbranche 
des Landes ist, wissen nur wenige. 
Doch nicht nur sektoral ausgestal-
tete Politikansätze erschweren eine 
gesamtwirtschaftliche Betrachtung 
des Gesundheitswesens. Leider fehlen 
auch verlässliche Rahmendaten, die 
nicht nur die Höhe und Struktur der 
Gesundheitsausgaben sowie ihre 
Finanzierung nach Ausgaben wie-
derspiegeln, sondern den Beitrag zu 
Wirtschaft und Beschäftigung im 
Rahmen der Gesamtwirtschaft aufzei-
gen. Im Auftrag des Bundesministeri-
ums für Wirtschaft haben der Berliner 
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Reformen im Gesundheitswesen 
beeinflussen, bleibt abzuwarten. In 
der Mediengesellschaft werden die 
politisch Verantwortlichen vielfach 
an anderen, oberflächlicheren Maß-
stäben, wie zum Beispiel der Beitrags-
satzstabilität, gemessen.

Franz Knieps, Berlin

Finanzwissenschaftler Klaus-Dirk 
Henke und viele weitere Ökonomen 
das Gerüst für die Erstellung eines 
Satellitenkontos für die Gesundheits-
wirtschaft in Deutschland erstellt. 
Sie haben damit eine verlässlichere 
Datengrundlage geschaffen und Im-
pulse für eine neue Betrachtung des 
Gesundheitswesens gegeben. Inwie-
weit diese die Prozesse permanenter 
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Arbeitsmarktintegration und 
Integrationspolitik – zur notwendigen 
Verknüpfung zweier Politikfelder

Matthias Knuth (Hrsg.)

Eine Untersuchung über SGB II-Leistungsbeziehende mit 
Migrationshintergrund

Nomos

Arbeitsmarktintegration 
und Integrationspolitik 
– zur notwendigen Ver-
knüpfung zweier Politik-
felder
Eine Untersuchung über  
SGB II-Leistungsbeziehende  
mit Migrationshintergrund
Herausgegeben von  
Prof. Dr. Matthias Knuth
2010, 237 S., brosch., 29,– € 
ISBN 978-3-8329-5667-7

Bei der Konzipierung der Hartz-Reformen wurden Migranten, die größte 
Gruppe der Leistungsempfänger, völlig vergessen. Die erste umfassende 
Untersuchung von Hartz-IV-Empfängern mit Migrationshintergrund 
zeigt: Die Jobcenter sind nicht ausreichend darauf vorbereitet, ihre 
Integration zu fördern. Die Veröffentlichung basiert auf einem For-
schungsauftrag des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales.

Migranten und ihre Familien 
im Hartz-IV-Bezug

Bitte bestellen Sie im Buchhandel oder versandkostenfrei unter    www.nomos-shop.de

Der (selbst-)geschützte Patient
Eine gesundheitswissenschaftliche Studie
Von Prof. Dr. Edwin H. Buchholz
2010, 271 S., brosch., 39,– €, ISBN 978-3-8329-5236-5

Das vorliegende Buch füllt eine Lücke, da es das ganze Gesundheits-
wesen aus Sicht des Patienten betrachtet. Der Autor analysiert die 
theoretischen und praktischen Zusammenhänge schwer organisier-
barer Patienteninteressen ebenso wie deren gravierende Verlet-
zungen bei Behandlungsfehlern. Spürbare Zurückhaltung erfährt 
die Einschätzung mancher staatlicher Maßnahmen zum Patienten-
schutz – z.B. bei Arzneimitteln, bei der Patientenbeteiligung an 
gesundheitspolitischen Entscheidungen oder bei der ministeriellen 
Aufsicht über den Gemeinsamen Bundesausschuss. Die aufgezeigten 
Lücken und Mängel im organisierten Patientenschutz führen fast 
zwangsläufi g zur Forderung nach Stärkung der Eigenverantwort-
lichkeit.

Der Autor, Prof. Dr. Edwin H. Buchholz, ist als ehemaliger Hochschul-
lehrer, Direktor einer Zahnärztekammer und des AOK-Bundes-
verbandes ein ausgewiesener Kenner des Gesundheitswesens. Er 
lehrte an den Universitäten Tübingen, Bochum, Witten-Herdecke, 
Stanford/USA und Moskau. 1992 – 1999 war er als Experte der EU 
an Reformen der Gesundheitssysteme in zahlreichen Staaten der 
Ex-Sowjetunion sowie Asiens und Afrikas beteiligt. Dabei geriet 
immer mehr der Patient als Hauptleidtragender in den Focus seines 
Interesses.

*»hochinteressantes Werk... dass Buchholz ein äußerst wertvolles 
Werk erstellt hat, welches den im Bereich Patientenschutz be-
teiligten Akteuren sowie interessierten Personen, die aus nicht 
unmittelbar beteiligten Professionen stammen, einen klar struk-
turierten, die Probleme benennenden und kritisch reflektierenden 
sowie Lösungsansätze aufzeigenden Beitrag geschaffen hat, der 
die Diskussion um weitere Maßnahmen zum Patientenschutz 
weiter beflügeln und befruchten wird.«

Dr. jur. Marcus Kreutz, www.socialnet.de September 2010

»Erkenntnisse von Edwin H. Buchholz sind es wert, dass sich Politiker 
und Akteure wieder mit der Frage von Patientenbeteiligungen be-
fassen. Das Buch ist aber auch ein Seismograph dafür, wo es im 
professionellen System nicht stimmt. Daher sind ihm viele Leserinnen 
und Leser zu wünschen.« Franz Knieps, G+S 3/10

»äußerst wertvoll«*
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